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Die digitale Transformation verändert alle Le-
bensbereiche und somit auch die Bildung. Stal-
der (2017) beschreibt die fundamentalen Verän-
derungen, die die Digitalisierung mit sich bringt, 
und wie sie das Lernen und Lehren beeinflussen. 
Digitale Bildung umfasst nicht nur den Einsatz 
von Technologien im Unterricht, sondern auch 
die Vermittlung digitaler Kompetenzen, die für 
die Teilhabe an der digitalisierten Gesellschaft 
unerlässlich sind. Hierbei kann zwischen dem 
Lernen mit, über und durch Medien unterschie-
den werden (Pettig & Gryl, 2023a). 

Die globalen Bildungsziele der UNESCO he-
ben Bildung für nachhaltige Entwicklung (BNE) 
als Schlüsselaspekt für die Bewältigung globa-
ler Herausforderungen hervor (UNESCO, 2021). 
BNE zielt darauf ab, Lernende zu befähigen, zu-
kunftsfähig zu denken und zu handeln. Holzbaur 
(2020) definiert BNE als Bildung, die Menschen 
zu einem verantwortungsvollen Umgang mit 
Ressourcen und einem nachhaltigen Lebensstil 
anregt. Pettig 2021 (nach Vare & Scott, 2007) 
unterscheidet dabei zwischen der instrumentel-

len BNE 1, die das Wissen und Bewusstsein über 
Nachhaltigkeit fördert, und der emanzipatori-
schen BNE 2, die das kritische Denken und trans-
formative Lernprozesse unterstützt.

Digitale Bildung und BNE sind zentrale Quer-
schnittsthemen im Bildungsdiskurs. Die sys-
tematische Integration dieser Themen in die 
Lehrkräftebildung, vor allem in einer vernetzten 
Denkweise beider Konstrukte, einschließlich der 
Vermittlung entsprechenden Vermittlungswis-
sens, steht jedoch noch am Anfang. Der Perspek-
tivrahmen Sachunterricht (GDSU, 2013) betont 
die Notwendigkeit, dass Lehrkräfte sowohl Nach-
haltigkeit als auch Medien in ihren Sachunter-
richt einbeziehen, um Schüler*innen eine umfas-
sende Bildung zu ermöglichen. Darüber hinaus 
spricht sie sich für eine umfassende Vernetzung 
fachlicher Disziplinen und sachunterrichtlicher 
Perspektiven anhand von konkreten Themen 
und Gegenständen, die sich beispielweise in den 
sachunterrichtlichen perspektivenvernetzenden 
Themenbereichen manifestieren.

Diese interdisziplinäre und vielperspektivi-
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sche Herangehensweise ist im Kontext des 
Sachunterrichts besonders wichtig, da sie 
die verschiedenen Facetten des Alltags 
und der Umwelt der Lernenden einbezieht 
(Kaiser, 2022). Die Verknüpfung von BNE 
und digitaler Bildung bietet eine Möglich-
keit, Schüler*innen auf die komplexen An-
forderungen der Zukunft vorzubereiten. 
An vielen Stellen greifen Digitalität und 
Nachhaltigkeitsprobleme und -lösungsan-
sätze (z.B. ökologisch fragwürdiger Lithiu-
mabbau für Akkus, Energieverbrauch von 
Servern, Smart Cities für den effizienteren 
Einsatz von Ressourcen) mit komplexen 
Folgen ineinander. Aufgrund der Komple-
xität der zu synthetisierenden Bereiche ist 
eine Zusammenführung bisher kaum er-
probt worden. Es besteht ein Bedarf an di-
daktischen Konzepten und methodischen 
Ansätzen, die Lehrkräfte dabei unterstüt-
zen, diese Querschnittsthemen erfolg-
reich zu vernetzen.

Das vorliegende Projekt Digitalisierung 
und Nachhaltigkeit – angehende Sachun-
terrichts-Lehrkräfte als Multiplikator*innen 
stärken (DiNa)1  zielt auf die Vernetzung 
der Themen Nachhaltigkeit und Digitali-
sierung und der digitalen und nachhalti-
gen Bildung für das Fach Sachunterricht 
ab. Es wurde am Institut für Sachunterricht 
der Universität Duisburg-Essen im Rah-
men des Masterstudiums Grundschullehr-
amt Sachunterricht ein Seminarkonzept 
entwickelt, das anhand unterschiedlicher 
Beispiele die Vernetzung zwischen Digi-
talisierung und Nachhaltigkeit sachun-
terrichtlich herleitet und verdeutlicht. Als 
methodische Vertiefung zur Vernetzung 
wurden exkursionsdidaktische Methoden 

1 Das Projekt wurde Alfried Krupp von Bohlen und Halbach-Stiftung im Kontext der Förderpro-
gramms „150 Jahre Villa Hügel – 150 Projekte für das Ruhrgebiet“ gefördert.
2 Die Margarethenhöhe ist eine denkmalgeschützte Siedlung im Essener Süden, die als Gar-
tenstadt konzipiert und zwischen 1909 und 1938 errichtet wurde (Helfrich, 1999).

gewählt. Bei Exkursionen werden die Le-
benswelt und der Klassenraum – als Stell-
vertreter des Unterrichts – einander ange-
nähert, wodurch sich ein besonderer Wert 
für die Annäherung an die Komplexität 
der Lebenswelt ableitet (Gryl & Kuckuck, 
2023). Als abschließende Studienleistung 
erstellten die Studierenden einen Unter-
richtsentwurf mit dem Fokus auf einer 
vollständig geplanten, vielperspektivi-
schen Unterrichtsstunde. Diese Stunden 
sollen jeweils eine exemplarische Verbin-
dung zwischen digitaler und nachhalti-
ger Bildung im Sachunterricht aufzeigen. 
Anschließend an das Seminar werden von 
den Projektmitarbeitenden auf Basis der 
Studierendenarbeiten und unter deren 
Nennung als Mitautor*innen Open Educa-
tional Resources (OER) erstellt, sodass die 
im Seminar generierten Ergebnisse der Öf-
fentlichkeit zugänglich gemacht werden.

Im Rahmen einer wöchentlichen Lehr-
veranstaltung erhalten die teilnehmenden 
Studierenden Input in Form von themati-
schen Sitzungen zur Exkursionsdidaktik, 
BNE, digitalen Bildung sowie Vielperspek-
tivität. Nach diesen inhaltlichen Sitzungen 
findet eine erste thematische Exkursion 
in die Margarethenhöhe Essen2  statt. Im 
Anschluss erschließen sich die Studieren-
den in Gruppen jeweils eine exkursionsdi-
daktische Methode (vgl. Gryl & Kuckuck, 
2023), stellen in Eigenverantwortung eine 
Station für eine Exkursion für Grundschü-
ler*innen an der Margarethenhöhe vor 
und erproben sie mit angehenden Lehr-
kräften vor Ort. Als Begleitforschung für 
das Seminar wurde ein qualitativer Fra-
gebogen erstellt, der im Prä-Post-Design, 
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vor bzw. im Anschluss an die Exkursionen 
von den Studierenden ausgefüllt wurde. 
In diesem wurde die Verbindung von BNE 
und digitaler Bildung sowie die Reflexion 
der eigenständig erstellten Stationen the-
matisiert.

Eine erste Sortierung und Einordnung 
der Planungen verdeutlicht, dass viele der 
geplanten Aktivitäten sowohl Nachhal-
tigkeits- als auch Digitalisierungsaspekte 
berücksichtigen und somit eine integra-
tive Bildung fördern. Dies geschieht aber 
vor allem auf einer Ebene, die in Bezug auf 
BNE thematisch und in Bezug auf digitaler 
Bildung vor allem methodisch bleibt. Eine 
offensichtliche thematisch verbindende 
Ebene ist schwierig herzustellen, da Phä-
nomene der Digitalität, z. B. eine smarte 
Städteplanung, sowie die Verschmelzung 
von Digitalität und Nachhaltigkeit oft nur 
schwierig zu erkennen sind. Doch genau 
aus diesem Grund ist das „Sichtbarma-
chen“ von diesen Elementen in der Le-
benswirklichkeit von Studierenden und im 
Weiteren auch Schüler*innen ein zentrales 
Element, damit eine Wahrnehmung für die 
Vernetzung von Digitalität und Nachhal-
tigkeit mit der eigenen Lebenswirklichkeit 
geschaffen wird. Eine wesentliche Prob-
lemstelle, die sich sowohl in der Konzep-
tion des Seminars als auch in der späteren 
Entwicklung der OER gezeigt hat, ist so-
mit die Schwierigkeit Digitalisierung und 
Nachhaltigkeit gleichermaßen und sowohl 
auf methodischer wie auch thematischer 
Ebene gleichrangig einzubinden. Daher 
wird Digitalisierung oftmals lediglich als 
Vehikel für nachhaltige Bildung verwen-
det, und die Kultur der Digitalität nicht in 
ihrer Komplexität thematisiert. Dennoch 
zeigt sich in einigen Planungen der Cha-
rakter des transformativen Lernens, indem 
in den Entwürfen nicht nur mit digitaler 
Bildung oder BNE gelernt wird, sondern 

Lerngegenstände ausgewählt werden, an-
hand derer ein Lernen über und durch Me-
dien/Nachhaltigkeit geschehen kann. Dar-
über hinaus weisen viele Planungen einen 
impliziten oder expliziten Bezug zur BNE 
2 auf, sodass Handlungen und Entschei-
dungen reflektiert getroffen werden und 
somit transformatives Lernen, zumindest 
in der Planung, berücksichtigt wird.

Abschließend hat das Projekt gezeigt, 
dass eine komplexe thematische Vernet-
zung für die Studierenden nicht trivial zu 
erschließen ist, das Potential einer Vernet-
zung über Methoden jedoch durchaus 
wahrgenommen wird. Exkursionen haben 
dabei einen unmittelbaren Zugang zur 
Lebenswelt dargestellt, gleichwohl bedür-
fen sie einer Recherche über (im Alltag) 
unsichtbare raumbezogene Layer, um der 
Hybridität von Raum und Digitalität ge-
recht zu werden (Pettig & Gryl, 2023b) und 
damit Nachhaltigkeit und Digitalität deut-
licher zu vernetzen. Gegebenenfalls kann 
über den methodischen Zugang, etwa des 
Einsatzes von digitalen Tools, zukünftig 
auch verstärkt eine Metaebene auf diesen 
Gegenstand im Zusammenspiel mit Nach-
haltigkeitsfragen eingenommen werden.
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